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UNd

Bestellungen
auf das „ Tageblatt " , welches mit

Ausnahme Montags täglich erscheint ,
nehmen alle Kaiser ! , Postämter zum
Preis von Mk . 2,10 ohne Zustel¬
lungsgebühr , sowie die Expedition
zu M . 2,25 frei ins Haus gegen

Vorausbezahlung , an . Redaktion n . Expedition : Krsuxriuzenstraßr Ur. j.

nehmen auswärts alle Annoncen »
Büreaus , in Wilhelmshaven die
Expedition entgegen , und wird die

fiinfgespaltene Corpuszeile oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pf, , für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnet .

Publikations-Organ für sämmtliche Kaiserliche, Königliche und städtische Behörden , sowie für die Gemeinden Neustadt -Gödens und Bant .

Nn. 135.
Tagesübersicht .

Berlin , 9 . Juni . Se . Maj . der Kaiser besichtigte
heute Vormittag auf dem Tempelhofer Felde das 1 . und
2 . Garde - Dragoner - Regiment und das 2 . Garde - Ulanen -
Regiment . Nachmittags wohnte der Kaiser dem Pferderennen
zu Hoppegarten bei.

Dem Bundesrathe ist eine Denkschrift des kaiserlichen
Commifsars Dr . Göring über das südwestafrikanische deutsche
Schutzgebiet zu Angra -Pequena , datirt vom Februar d . Js . ,
zugegangen .

Die Commission des Herrenhauses hat heute die Canal¬
vorlage mit 7 gegen 6 Stimmen angenommen , indessen war
es nur eine Zufallsmajorität , indem ein Mitglied sich der Ab¬
stimmung enthielt , ein anderes sich auf kurze Zeit entfernt
hatte und dann zu Protokoll gab , es würde gegen die Vorlage
gestimmt haben . Ei » sicherer Schluß auf die Entscheidung
des Plenums ist noch nicht gestattet . Morgen steht die Vor¬
lage auf der Tagesordnung des Herrenhauses .

In mehreren Abtheilungen der Artilleriewerkstatt werden
jetzt, wie der „ A . f . d . H . " meldet , Ueberstunden gemacht .
Unser Kaiser will , wie wir hören , dem Sultan von Zanzibar
mit mehreren Geschützen ein Geschenk machen , die sich durch
elegante Ausstattung auszeichnen sollen . Die Rohre werden
gravirt , die Lafetten vernickelt u . s. w . Die Geschütze sind
zum Salutschießen bestimmt . Die Arbeit soll thunlichst be¬
schleunigt werden .

Das Lehrerpensionsgesetz ist gestern im Herrenhause mit
genauer Noth vor dem Scheitern bewahrt worden . Bekanntlich
enthielt die Regierungsvorlage , welche an das Abgeordneten¬
haus gelangte , eine Bestimmung , wonach auf dem Lande die
Gutsherrschaften , wenn sie das Anstellungsrecht der Lehrer
verlieren würden , auch von den Lasten befreit werden sollten ,
welche ihnen der Volksschule gegenüber obliegen . Das Abge¬
ordnetenhaus hat diese Bestimmung abgelehnt , schon mit Rück¬
sicht darauf , daß ein nach Eingang der Vorlage ergangener
Ministerialeclaß die bisherige Belastung der Gutsherrschaften
für ihre Arbeiter als mit den Absichten des Gesetzes in
Widerspruch stehend, bezeichnete. Der im Herrenhause einge-
brachte Antrag Groben , welcher die Verpflichtung und Lasten
der Schulpatrone generell auf - den Staat übertragen wollte ,
wurde von dem Cultusminister als ein solcher bezeichnet, der
aus Billigkeitsgründen nicht von der Hand zu weisen sei. Der
Antrag wäre unter anderen Umständen auch mit großer Ma -
jorität angenommen worden , aber es liegt auf der Hand , daß
in diesem Falle das Gesetz in der laufenden Session überhaupt
nicht mehr zu Stande gekommen wäre , da eine Verlängerung
der Session bis Ende Juli doch unter allen Umständen aus¬
geschlossen ist . Der entgegenkommenden Haltung des Cultus -

i2 Veilchengrütze .
Novelle von Josephine Hräfin Schwerin .

(Fortsetzung .)

Ilse stand mit gesenktem Haupt , die Finger ineinander
geschlungen ; ihre Thränen waren versiegt .

„ Du magst mir Borwürfe, " sagte sie, „ und ich kann doch
nichts dafür , wenn Du mich nicht etwa — wie Frau Rosen¬
stein , für schuldig hältst .

"
Das kam in schmerzlicher Bitterkeit über ihre Lippen .

Er fuhr auf , seine Augen blitzten zornig .
„ Wie darfst Du es wagen , solch

' ein Wort zu mir zu
reden ? "

„ Warum reizt Du mich, kränkst Du mich so tief, " riss
sie . „ Ich hätte Dir , Gott weiß es, die unselige Mitwissen¬
schaft so gern erspart , ich kam mit dem Willen zu schweigen
hier zu Dir , aber Du hattest es ja gehört . Und nun , statt
der Liebes - und Trostesworte , die ich bedurfte , zürnst Du mir .
Bin ich denn nicht die Beleidigte , die Geschmähte ? "

Er durchmaß mit schweren Schritten das Zimmer . „ Du
bist ein Weib, " rief er heftig , „ Du kannst es tragen und
überwinden . Ich , ein Mann , ein Offizier , und meiner Braut
das geboten ! Jenes übermüthige , impertinente Weib dort wird
davon reden , mit Lächeln und Achselzucken, man wird hier und
dort davon flüstern , und ich muß das ertragen ! O , was ver¬
stehst Du von der Ehre eines Mannes ! "

Ilse hatte die Platte des Tisches , neben dem sie stand ,
erfaßt , weil sie fühlte , daß sie einer Stütze bedurfte , und sagte
mit zuckender Lippe :

„ Daß mein weibliches Ehrgefühl nicht so gering wiegt ,
daß ich wenigstens Mannesehre zu begreifen verstehe, solltest
Du wissen . Mein eben so hart getadelter Eigensinn ist doch
nur der heiße Wunsch und feste Wille , die angezweifelte Ehre
Roberts wieder herzustellen . "

„ Ja , Du jagst Phantomen nach, " entgegnete er, „ und
suchst Verlorenes wiederzugewinnen . Robert hat sich selbst ge-

Freitag , den 11 . Juni 1886.
Ministers v . Goßler ist es zu verdanken , daß die Herren von
der Grüben , Mirbach und Genossen sich schließlich mit der
Kundgebung des guten Willens der Regierung begnügten und
den Antrag zurückzogen . Im Uebrigen beschränkte sich die
Debatte auf eine kleine Protestrede des Herrn v . Koscielski
und eine Entgegnung des Cultusministers , die nichts Neues
enthielt . Herr v . Kleist - Retzow hielt es für erforderlich , aus¬
drücklich zu konstatiren , daß er das Gesetz nicht als eine Ab¬
änderung der Verfassung ansehen kann .

Die Commission des Herrenhauses für communale Angc -
legenheiten hat sich mit dem Anträge Kropatscheck, betr . die
Gleichstellung der Lehrer an den staatlichen und nichtstaatlichen
höheren Lehranstalten , beschäftigt und beantragt , den Gesetzent¬
wurf abzulehnen ; die Motive der Ablehnung dürften wesentlich
auf dem Gebiete der stärkeren Belastung der Commune » zu
suchen sein.

Der Maurer Karl Berendt , der bekannte Führer der
Berliner Maurergesellen in der Lohnbewegung und Vorsitzender
der Versammlungen der Maurer , ist auf Grund des Sozia¬
listengesetzes aus Berlin äusgewiesen worden .

In Grünau kam cs am Nachmittag des Himmelfahrts¬
tages zu einem Zusammenstoß von Sozialdemokraten mit
Gendarmen . Ein paar hundert Maurer hatten einen Ausflug
dorthin gemacht und wurden von acht Gendarmen , von denen
mehrere beritten , empfangen und von diesen, wie üblich , über¬
allhin begleitet , ohne daß etwas vorgefallen wäre . Erst am
Bahnhofe , als sich die Ausflügler zur Rückkehr rüsteten , kam
cs zu einem traurigen Zusammenstoß . Die Gendarmen
machten von der Waffe Gebrauch und verwundeten eine An¬
zahl Leut- erheblich . Einer erhielt einen tiefen Säbelhieb
über den Kopf , einem andern wurde der Unterkiefer gespalten .
Auch erfolgten mehrere Verhaftungen und auch die einer Frau ,
welche ihren Mann begehrte .

Der „ Germania " zufolge ist mehreren Mitgliedern des
hiesigen wissenschaftlichen polnischen Vereins durch das Rectorat
der Universität mitgetheilt , daß der Verein auf ministerielle
Veranlassung aufgelöst worden ist . Die bezügliche ministerielle
Verfügung betrifft alle Universitäten Preußens .

Die Handelskammer in Chemnitz ersucht den Reichstag ,
den Prinzipalentwurf in der Branntweinsteuerfrage abzu¬
lehnen , den Eventualentwurf mit einer Ergänzung anzunehmen ,
so daß der Steuerbetrag direkt vom Brenner zu erheben sein
würde .

Aus München werden folgende weitere Nachrichten vom
9 . d . bekannt : Der Landtag wird spätestens zum 17 . Juni
einberufen werden . Durch die täglichen mehrstündigen Confe -
reuzen der Minister mit den Agnaten ist die Frage der
Regentschaft soweit gediehen , daß bereits die Curatoren aufge¬

richtet ; laß die Tobten ihre Tobten begraben . Besser wäre
es , Du hättest meinen Wünschen und Bitten nachgegeben , hättest
Deine Liebe dem Lebenden bewiesen, statt dem — verlorenen
Tobten . "

Sie hatte mit der Hand nach dem Herzen gefaßt , als ob
sie dort einen körperlichen Schmerz empfinde .

„ Ich habe Dich wohl recht verstanden, " begann sie,
als er schwieg, „ daß Du an Roberts Schuldlosigkeit nicht
glaubst ? "

Er zuckte die Achseln. „ Mein Gott , Kind , was nützt
es , jetzt darüber zu streiten, " entgegnete er ungeduldig , „ wir
haben Wichtigeres zu reden .

"

„ Nichts Wichtigeres, " sagte sie mit derselben unnatürlich
ruhigen Stimme , mit der sie zuvor schon gesprochen . „ Ich
bitte Dich , mir zu sagen, ob Du Robert für schuldig hältst . "

„ Wenn Du denn durchaus eine Antwort verlangst : Ja ,
die Umstände liegen so , daß man an seiner Schuld gar nicht
zweifeln kann , und — er hat sich ja selbst gerichtet . Ich bitte ,
ich beschwöre Dich , Ilse , nimm die noch fehlende Summe jetzt
von mir , gieb Deine Stunden auf und gehe bis zu unserer
Verheirathung nach Buchau .

"

„ Du glaubst an seine Schuld, " sagte Ilse , ohne seine
letzten Worte zu beachten, „ Du hältst ihn für einen ehrlosen
Dieb ; gewiß , die Schwester eines solchen kann ja auch ein
ähnliches Verbrechen begehen ; weshalb soll sie besser sein als
ihr Bruder ? Du darfst Dich natürlich mit einer solchen
Familie nicht verbinden ; Dein Name , Dein Vater — ganz
unmöglich ! "

„ Ilse ! " unterbrach Erik sie, „ habe ich das gesagt , habe
ich es nur angedeutet ? "

„ Nein , Gottlob nicht , das nicht, Du hast es nicht ge -
sagt , vielleicht auch jetzt noch nicht einmal gedacht, aber es
könnte ein Augenblick kommen, in dem Du es dächtest, — "

sie schlug die Hände vor das Gesicht , — „ das könnte ich
nicht ertragen . "

Sie schluchzte krampfhaft . Erik hatte seinen Gang durch
das Zimmer wieder ausgenommen ; Jlse 's Wesen war ihm in

X» . Jahrgang.
stellt sind, um die ersten Schritte zu thun . Heute Nachmittag
soll eine Deputation der obersten Staatsbeamte » mit der Bitte
um Einsetzung einer Regentschaft zum Könige abgereist sein.
Tie Nachricht von der bereis erfolgten Uebernahme der
Regentschaft durch den Prinzen Luitpold ist verfrüht . — Wie
das „ Fremdenblatt " erfährt , haben sich heute Nachmittag

Uhr der Minister des Aeußern und des königl . Hauses ,
v . Crailsheim , Oberstallmeister Graf Hohnstein und Oberhof¬
marschall Malten Namens des Gesammtministeriums zum
König begeben, um dessen Unterschrift zu der nothwendig
werdenden Staatsaktion zu erbitten . Gestern Nacht ist eine
ärztliche Commission an das königliche Hoflager abgegangen .
Der Landtag tritt am 16 . d . zusammen .

Zu den Vorgängen in den baierischen Regierungkreisen
bemerkt das „ B . T . " : Die Aenderung in der Oberleitung des
Staates Baiern wird sich in der Weise vollziehen , daß Prinz
Luitpold — der nächste Agnat , Prinz Otto , ist bekanntlich
geistesgestört und unter Kuratel — zunächst unter Gegen¬
zeichnung der Minister die Regentschaft übernimmt und dann
sofort die zur Zeit vertagten Kammern einbsruft , welche die
Regentschaft bezw . Reichsverweserschaft zu sanktioniren haben
werden . Erst dann , wenn so der Regentschaft -Stellvertrster
installirt ist, wird das Reich , das in die bis dahin intern
baierische Angelegenheit sich gar nicht zu mischen hat , sich mit
der Prüfung der Legitimation des neuen Regenten zu befassen
haben . Es kann keinem Zweifel unterliegen , daß die Legiti¬
mation voll gegeben ist und anerkannt werden wird , und aus
dieser ganzen Sachlage erklärt sich auch, daß das Reich und
speziell die offiziöse Presse bis jetzt den verhängnißvollen
Dingen in Baiern mit der größten Zurückhaltung gegenüber¬
gestanden . Wahrscheinlich dürfte das jetzige Ministerium vor¬
erst im Amte bleiben ; aber selbst im Falle eines Ministeriums
Frankenstein hegt man in maßgebenden Kreisen nicht die min¬
deste Befürchtung betreffs der durch feste , von jeder Partei zu
respektirende Verträge geregelten Stellung Baierns zum Reiche .
Prinz Luitpold ist zweifellos ultramontan , aber er ist ebenso
zweifellos reichstreu , in jeder Hinsicht loyal und außerdem
von einer gerade durch seine bisherige Zurückhaltung wohl
erpropten staatsmännischen Klugheit . — Die Frage der
Schuldentilgung der Civilliste wird von der des Regierungs¬
wechsels vollständig zu trennen sein. König Ludwig wird
natürlich unter Vormundschaft gestellt werden , bezieht aber
seine volle Civilliste (51/2 Millionen Mark ) weiter ; es wird
sonach, nach Abzug der für seinen standesgemäßen Unterhalt
nöthigen Summe , alljährlich ein so bedeutender Ueberschuß
verbleiben , daß in fünf , höchstens sechs Jahren die gesammte ,
übrigens nur 14 Millionen Mark betragende Schuldenlast
gedeckt sein wird . — Prinz Luitpold wird als Regent vom

diesem Augenblick fremd und unverständlich , und in seiner
eigenen erregten und gereizten Stimmung fand er kein be¬
ruhigendes , zärtliches Wort für sie . Doch sie hatte sich schnell
wieder gefaßt und fuhr fort : „ Darum ist es am besten, wir
scheiden ; nach dem , was heute zwischen und vorgegangen ist,
kann ich Deine Frau nicht werden ; es würde zu Deinem und
zu — meinem Unglück sein ; ich gebe Dir Dein Wort zurück,
Du bist frei . "

„ Du sprichst in Erregung , Du weißt nicht , was Du
thust, " rief er, „ wir lieben uns , Ilse , wir gehören doch ein¬
ander — "

„ Laß es gut sein, Erik, " fiel sie ihm in die Rede , „ ich
fühle es im tiefsten Herzen , es ist aus zwischen uns ; 0, hätten
wir uns nie gesehen, hätte ich wenigstens damals , als Deine
Bitten , der Mutter Zureden mich bestürmten , der Stimme in
mir getraut , die mir sagte : es darf nicht sein ; seine Liebe ist
nicht stark genug .

"

„ Ich verdiene diese Vorwürfe nicht, " rief er heftig , „ be-
sinne. Dich , Ilse , ehe Du thust , was nicht mehr zu widerrufen ,
nicht gut zu machen ist ; ein Wort ist leicht gesprochen, doch
vergessen — nie . "

„ Nie, " wiederholte sie, „ Du hast Recht , nie , und darum
ist es besser, wir täuschen uns nicht länger darüber , daß ich
zu Deiner Frau nicht tauge ; denn noch ist es , Gottlob , nicht
zu spät . "

„ Gottlob ! " rief er ; es klang spottend und zornig zu¬
gleich , „ Gottlob ! Ilse , Ilse — " Er sah sie an und ein un¬
säglicher Schmerz wallte in ihm auf ; er hatte sie so sehr ge¬
liebt , und doch , wie sie da mit dem bleichen, ernsten Gesicht
vor ihm stand und das eben Erlebte mit seiner ganzen Gewalt
auf ihn eindrang , — sie hatte doch wohl recht, Trennung war
das Beste . „ Du hast es gewollt — es sei . „ Lebe wohl, "

sagte er. „ Vergiß aber nicht , daß es Dein Wille war , daß
Du das Wort gesprochen hast . "

Sie blieb mit gesenktem Kopfe stehen ; erst als er sich
nun wirklich zum Gehen wandte , sah sie auf ; sie wollte noch
einmal die geliebte Gestalt mit dem Blick umfassen ; sie hob



Lande außer einem nicht sehr hohen Aversum für Unterhaltung
und Repräsentation , nur eine Civilliste von 400 000 Mark
beziehen .

Der schweizerische Bundesrath hat den eid -
genösfischeu Räthen die Mittheilung zugehen lassen, daß er der
deutschen Reichsregierung die Revision des Handelsvertrages
zwischen der Schweiz und Deutschland vorgeschlagen habe .
Am 30 . Juni läuft , wie die „ Post " bemerkt, der deutsch,
schweizerische Handelsvertrag ab und eine sehr rührige Partei
in der Schweiz hat die Revision des Handelsvertrages durch -
zusetzen vermocht , damit , wie sie annimmt , die deutsche Con -
currenz fernerhin von der Schweiz durch hohe Kampfzölle in
aller Form ausgeschlossen würde . Die Handelskammer für
Aachen und Burtscheid hegt sogar schon die Befürchtung , daß
diese Partei die Oberhand gewinnen werde , und hat an das
Ministerium für Handel und Gewerbe petitionirt , daß die durchden gegenwärtigen Handelsvertrag dem deutschen Fabrik - und
HaudelSstande eingeräumte Stellung erhalten , oder daß der
gegenwärtige Handelsvertrag erneuert werde .

In Rußland wird unausgesetzt an der Verstärkung der
Armee gearbeitet . Jetzt ist auch die Einführung der allge¬meinen Wehrpflicht im Kaukasus beschlossene Sache und die¬
selbe soll allmählich durchgeführt werden . Der „ Swet " schreibt
darüber : „ Von der Einführung in vollem Umfange konnte
natürlich keine Rede sein, und deshalb wurde fürs Erste beab¬
sichtigt , die Bevölkerung auf verkürzte Fristen heranzuziehen
(drei Jahre für Infanterie und vier Jahre für die Cavallerie )und dabei bestimmt , die Rekruten nicht in das reguläre Heer
einzureihen , sondern in berittene Ssotnien und Jnfanterie -
Druschinen unter Eintheilung in muselmännische und christ¬
liche. Später wurde , bei der gesetzgeberischen Berathung des
Projekts , eine Abänderung beschlossen, da die Heranziehung der
Muselmänner zum Militärdienst den übelgesinnten Elementen
zur Erregung des Fanatismus der Bergvölker dienen könnte .
Infolge dessen ging der Reichsrath sehr vorsichtig vor und
fand es für besser, die Ableistung der Wehrpflicht vorläufig
für die christlichen Bewohner des Kaukasus einzuführen , den
Muselmännern aber dafür eine Geldsteuer aufzuerlegen , indem
ihnen dabei das Recht gelassen wird , die Geldsteuer durch
Persönliche Ableistung der Wehrpflicht zu ersetzen. Als vor¬
läufige Maßregel bei einer derartigen Einführung der Militär -
Pflicht dient die Aufstellung von Familienregistern für die
lokale Stammbevölkerung . Bei einer solchen Entscheidung der
Frage dürfte die Einführung der Wehrpflicht bei der kauka¬
sischen Bevölkerung kaum auf Widerstand stoßen .

"

Preußischer Landtag .
Herrenhaus .

Berlin , 9 . Juni . Am Ministertische Dr . Friedberg ,
Maybach , v . Bötticher , v . Goßler und Commissarien .

Der Präsident theilt dem Hause zunächst mit , - daß Herr
v . Bethmann - Hollweg auf Runowo am 7 . d . Mts . verstorben
ist . Die Mitglieder ehren das Andenken desselben durch Er -
heben von den Plätzen .

Nach dem Uebergange zur Tagesordnung berichtet zu¬
nächst Freiherr von Wendt mündlich im Aufträge der IX .
Kommission über die Entwürfe einer Kreisordnung für die
Provinz Westfalen und eines Gesetzes über die Einführung
der Provinzialordnung vom 29 . Juni 1875 in dieser Provinz
in der vom Hause der Abgeordneten beschlossenen Fassung und
empfiehlt die von der Kommission vorgeschlagenen Abänderun¬
gen zur Annahme .

Vor Eintritt in die Generaldiskussion nimmt der Negie¬
rungs - Kommissar , Unter - Staatssekretär Herrfurth , das Wort ,
spricht zunächst das Bedauern seines Chefs , des Ministers des
Innern , aus , daß er behindert sei, den heutigen Berathungen
beizuwohnen , und fügt die Bitte hinzu , das Haus möge die
Kreisordnung unverändert in der von dem Abgeordnetenhanse
beschlossenen Fassung annehmen .

Das Haus beschloß hierauf , ohne Debatte die ZZ 1 bis
7 des Gesetzes in der von dem Abgeordneienhause genehmigten
Fassung anzunehmen .

Bei K 8 beantragt Graf Brühl , nochmals in eine Gene¬
raldebatte einzutreten , welchem Anträge das Haus auch zu¬
stimmte . Nachdem Gras Brühl in dieser Generaldebatte sich
dahin ausgesprochen hatte , daß er es gar nicht für geboten

die Arme , es war ihr , als müsse sie ihm Nacheilen, ihn fest -
halten , seinen Namen rufen , doch nichts von alledem geschah ;
sie blieb still auf ihrem Platz stehen , und Erik ging hinaus ,
sie hörte seinen Schritt auf der Treppe verhallen , — dann
war es still .

Erst auf der Straße besann er sich, daß er Frau von
Walde » nicht mehr gesehen habe , und daß er ihr , die ihm
stets so mütterlich liebevoll begegnet war , doch eine Erklärung
schuldig gewesen sei. Mochte jetzt Ilse ihr alles sagen , sie
würde an den Thatsachen nichts entstellen , das wußte er ganz
sicher, und es beruhigte sein Gewissen , alle Schuld auf Ilse
zu werfen : sie hatte mit ihm gebrochen ; er hatte sie sehr ge¬
liebt , hatte sich ein volles Glück an ihrer Seite versprochen ,
und doch — vielleicht hatte sie Recht , vielleicht war es so
das Beste .

Ilse ging umher wie eine Träumende ; den Klagen und
Vorwürfen der Mutter setzte sie Schweigen entgegen , nur wenn
sich die letzteren einmal gegen Erik wandten , sagte sie : „ Liebste
Mutter , ich bitte Dich , tadele ihn nicht, er hat nur ausge¬
sprochen , was er dachte ; er ist wahr gewesen, zum Glück,
noch ehe es zu spät war , und dann habe ich unser Verlöbniß
gelöst . "

Sie konnte aus anderem Munde seine Berurtheilung nicht
hören , wenn auch ihr eigenes Herz ihn für schuldig hielt , sie
sich auch von ihm in ihren besten und heiligsten Gefühlen , in
ihrem Vertrauen auf seine Liebe schmerzlich getäuscht sah.

Selbst die heftige Erregung , in welche sie der entwür¬
digende Verdacht von Frau Rosenstein versetzt hatte , schien
völlig vergessen.

Nach einigen Tagen erschien Frau Hirsch selbst, um ihr
umständlich mitzutheilen , daß das Hausmädchen doch noch nach
Ilses Fortgehen unbemerkt in dem Zimmer gewesen sei und
den Brillantring entwendet habe , wie es sich jetzt endlich
herausgestellt .

Sie knüpfte daran eine unverkennbar aufrichtige und wohl¬
gemeinte Bitte um Verzeihung wegen der „ unbesonnenen An¬
frage bei ihr, " wie sie sich ausdrückte , und versuchte alle Schuld

halte , daß das Herrenhaus sich den Beschlüssen des Abgeord¬
netenhauses füge , wenn das letztere sich gegen die Beschlüssedes Herrenhauses ablehnend verhalten habe, und der Referent ,
Freiherr von Wendt , diese Anschauung bekämpft hatte , wurde
der Z 8 in der Fassung des Abgeordnetenhausbeschluffes an¬
genommen .

Cs folgte nunmehr die Berathung der HZ 9 bis 14 in
der vom Abgeordnetenhause beschlossenen Fassung , welche in
der Berathung zusammengefaßt und nach einigen kurzen Be¬
merkungen des Referenten und des Regierungs - Kommissars
angenommen wurden .

Der Z 15 wurde ohne Debatte in gleicher Weise ge¬
nehmigt .

Den Z 16 empfiehlt der Berichterstatter , in der von der
Herrenhaus - Kommission vorgeschlagenen Fassung auzunehmen .
Bei der Abstimmung , welche, da das Resultat zweifelhaft
schien , durch Probe und Gegenprobe erfolgte , ergiebt sich nachder einstimmigen Ansicht des Bureaus , daß die Majorität des
Hauses den Antrag der Kommission abgelehnt und den Be -
schluß des Abgeordnetenhauses angenommen habe .

Nach Z 27 der Beschlüsse des Abgeordnetenhaüses sollte
der Ehrenamtmann vom Oberpräsidenten auf Vorschlag der
Amtsversammlung nach Anhörung des Kreisausschusses ernannt
werden .

Die Commission beantragt , den früheren Beschlüssen des
Herrenhauses entsprechend , daß der Ehrenamtmann durch den
Oberpiäsidenten vorgeschlagen und vom Kreisausschuß nach
Anhörung der Amtsversammlung ernannt werden soll.

Z 27 wird nach dem Vorschläge der Commission , also in
einer von dem Beschluß des Abgeordnetenhauses abweichenden
Fassung , angenommen .

Eine weitere Aenderung schlägt die Commission bei Z 31
vor , in welchem das Abgeordnetenhaus die Bestimmung einge¬
fügt hat , daß die Vertretung des Landraths durch den Kreis¬
sekretär in der Regel nicht länger als 14 Tage dauern dürfe .

Die Kommission beantragt , diesen Zusatz wieder zu streichen.
Unterstaatssekretär Herrfurth bittet , die Beschlüsse deS Ab -

geordnetenhauses aufrecht zu erhalten , um die Differenzpunkte
zwischen den beiden Häusern auf ein Minimum zu rcduciren .

Der Commissionsantrag wird abgelehnt und Z 31 in
Uebereinstimmung mit den Beschlüssen des Abgeordnetenhauses
angenommen .

Z 33 , welcher von der Zusammensetzung des Kreistages
handelt , liegt ein Antrag des Frhrn . v . Landsberg vor , wo¬
nach den Reichsunmittelbaren ihre Virilstimmrechte auf den
Kreistagen erhalten bleiben sollen.

Freiherr v . Landsberg erklärt , daß er zur Krcisordnung
und zur Provinzialordnung die Anträge wiederum eingebracht
habe, welche es ihm ermöglichen würden , für die beiden Gesetze
zu stimmen . Er wolle damit beweisen, daß er nicht ein Gegner
dieser Gesetze als solcher sei , sondern sie nur insoweit be¬
kämpfe, als sie nicht auf conservativer Grundlage beruhen .
Es sei aber nicht conservativ , sondern revolutionär , den Reichs -
unmittelbaren , welche ihre Virilstimmen auf Grund aller ver¬
briefter Rechte in Consequenz des Verlustes ihrer ehemaligen
Hoheitsrechte erhalten , diese Rechte ohne Weiteres zu rauben .

Der Antrag des Freiherrn v . Landsberg wird mit großer
Meyrheit abgelehnt und Z 33 nach den Beschlüssen des Ab¬
geordnetenhauses genehmigt .

Im Uebrigen wird die Kreisordnung für Westfalen ohne
weitere Debatte nach den Beschlüssen des Abgeordnetenhauses
genehmigt .

Es folgt die Berathung der Provinzialordnung , welche im
Ganzen unter Ablehnung aller Anträge in der Fassung des
Abgeordnetenhauses angenommen . Der Gesetzentwurf , be¬
treffend die Dienstverhältnisse der Lehrer der höheren nicht -
staatlichen Lehranstalten ( Kropatscheck) wurde einstimmig abge¬
lehnt . Morgen Canalvorlage .

Telegraphische Depeschen des WUHelrnsh. Tageblattes .
München , 10 . Jnni . Wie die „Allgemeine Zeitung "

unter dem Ausdruck des tiefsten Bedauerns mittheilt , wäre
der König nach übereinstimmendem Gutachten hervorragender
ärztlicher Autoritäten in Folge schwerer Leiden dauernd an
der Ausübung der Regierung verhindert . Demgemäß dürfte

ihrer Mutter zuzuschieben , die stets so eilig und unüberlegt in
ihrer Handlungsweise sei .

Doch auch diese Wendung der bösen Sache machte kaum
einen Eindruck auf Ilse .

„ Ich selbst wußte ja , daß dieser abscheuliche Verdacht
mich ungerecht traf, " sagte sie, „ wäre ich noch verlobt , dann
hätte cs mich glücklich gemacht um Eriks willen , nun — ach ,mein Gott , was gehen mich Frau Hirsch und Frau Rosen¬
stein an ! "

Es hatte sich eben eine völlige Apathie ihrer bemächtigt ,
und wenn dieselbe auch mit der Zeit nachließ und sie sich
wieder dem Leben zuwandte , so blieb sie doch sehr ernst ; das
fröhliche Lachen war verstummt , sie war nicht mehr der Son¬
nenstrahl , der Licht und Freude um sie verbreitete , sie ging
nur noch ihrer Pflicht nach, und zwar mit einer solchen
Strenge , einem so rücksichtslosen Eifer , daß es Frau von
Walden fast beunruhigte , denn ihre Wangen wurden dabei von
Tag zu Tag bleicher und schmaler .

Die in der knappesten Form gemachte Mittheilung Eriks ,
daß seine Verlobung mit Fräulein Ilse von Walden gelöst
sei, war in Buchau mit einer lebhaften Freude ausgenommen
worden .

Herr von Randorf verzichtete gern daraus , Näheres zu
erfahren ; die einfache Thatsachs genügte ihm vollkommen , und
er war überzeugt , daß Erik jetzt genugsam gewarnt sein werde ,
um eine spätere Wahl ganz im Geiste der aristokratischen Tra¬
ditionen der Randorf zu treffen .

Während eines längeren Urlaubs , der Erik bald darauf
nach Buchau führte , wurde die Sache gar nicht mehr erwähnt ,und Vater und Schwester begegnete» ihm mit verdoppelter
Herzlichkeit .

Lory 's Verlobung war längst veröffentlicht , und ihre Hoch¬
zeit stand nahe bevor . Jeder Blick m ihre Augen bewies
Erik , daß er nicht glücklich war ; er fühlte sich auf 's Schmerz¬
lichste davon bewegt und hatte doch nicht den Muth , zu Lory

die Ncbernahme der Regentschaft durch Prinz Luitpold , so¬
wie die Einberufung des Landtages unmittelbar bcvorsteheu .

München , 10 . Juni , Nachmittags . Das heutige Ge¬
setzblatt veröffentlicht eine von allen Ministern gegengezeich¬
nete Proklamation des Pritlzen Luitpold , wonach derselbe
wegen schwerer Krankheit des Königs die Regentschaft über¬
nimmt und den Landtag ans den 15 . Jnni einberuft .

Marine .
* Wilhelmshaven , 10. Juni . S . M . Kreuzerkorvette „Ariadne",Commandant Korv.-Kapitän Barandon, ist gestern in Sonderburg ein¬

getroffen und beabsichtigt am 11 . d. M . wieder in See zu gehen.
Der Oberfeuerwerksmaat Mesenberg der II . Mattosen- Division ist

zum Feuerwerker befördert.

Lokales .
* Wilhelmshaven , 10. Juni. Der Herr Regierungs.

Präsident v . Heppe ist gestern mit dem letzten Zuge von Aurich kom¬
mend hier eingetroffen , in Hewpels Hotel abgestiegen und heute mit
dem gestern hier eingetroffenen Regierungsdampfer „ Ems "
in Begleitung des Hrn . Baurath Tolle und einiger Familien¬
angehöriger nach den preußischen Nordseeinseln zur Besichti¬
gung der dortigen Dünenbefestigungen abgereist .* Wilhelmshaven , 10. Juni. Der für den Transport
der Ablösungs - Kommandos S . M . Kreuzerfregatte „ Bismarck "
und S . M . Kreuzer „ Nautilus " bestimmte Dampfer „ Roma "
Kapitain H . Schultz wird am 26 . d . M . Morgens von
Hamburg kommend im hiesigen Hafen cinlaufen und sogleich
mit der Einschiffung der Kommandos beginnen .

— Für den Abgang der Ablösungs - Kommandos S . M .
Kreuzer „ Möwe " und S . M . Kbt . „ Hyäne " von Hamburg
aus auf dem Dampfer „ Polyhymnia "

, Kapl R . Röhme , ist
der 30 . Juni in Aussicht genommen .* Wilhelmshaven , 10 . Juni . Hinsichtlich der Aufnahme
von Quartiersleuten in Privatwohnungen existirt eine Verord¬
nung vcm Jahre 1881 , welche bezweckt , tm Interesse der
Sittlichkeit den Nachtheilen zu begegnen , die sich aus der
häufiger vorkommenden mangelnden Abgrenzung oder des zu
nahen Zusammenliegens von Schlafstätten für dienende oder
sonstige weibliche Personen und solchen für männliche Quar¬
tiersleuten ergeben , wie z . B . in Dachkammern , in kleinen
Wohnungen rc. Wie wir hören , haben Verstöße gegen die
Bestimmungen dieser Verordnung unserer Polizeibehörde Anlaß
gegeben, die diesbezügliche Controle fortan streng zu handhaben .* Wilhelmshaven , 10 . Juni . Gestern Nachmittag ist
mit dem vorgestern hier eingetroffenen Dampfer „ Leda "

, Kapt .
Schmidt , eine Probefahrt ausgeführt worden , die ein durch¬
gängig sehr befriedigendes Resultat ergeben hat . Da der ge¬
nannte Dampfer , im Dienst der Leerer D -mpfschifffahrts -
gesellschaft , die Verbindung mit den Badeinseln Wangeroog ,
Spiekeroog , Langeoog und Norderney aufnehmen wird , dürfte
es von weitgehenderem Interesse sein , über die Raumverhält »
niffe , Eleganz und Einrichtungen des Schiffes tatsächlich nur
Günstiges hören zu können , wie es gestern bei der Probefahrt
und eingehender Prüfung des gesammten Schiffes durch die
hinzugezogenen Sachverständigen — den Herren Marine -
Schiffbauingenieur Janke und Marine -Maschinenbau -Jngenienr
Lehmann , sowie dem ehemaligen Schiffskapitän Wilts — sich
im Beisein des für die Beaufsichtigung zuständigen Beamten
Herrn Grafen von Lüttichau feststellen ließ . Das in allen
Theilen recht saubere und praktisch eingerichtete Schiff , geführt
vom Kapitän Herrn Schmidt , ist . in Raddampfer , mit einer
Niederdruckmaschine versehen und sührt eine Besatzung von 10
Mann . Dasselbe kann 250 Passagiere aufnehmen , ist also in
seinen Größeverhältniffen mehr als ausreichend . Auf Ober¬
deck befindet sich Küche und Buffet für den Restaurateur —
( die Restauration ist Herrn Thomas von hier übelragen ) —
ferner ein Rauchzimmer für Herren , verschiedene Closets rc .
Im Zwischendeck befindet sich eine hübsch eingerichtete freund¬
liche Kajüte , ei , e Damenkajüte , sowie ein Privatkabiriet rc .
Die Probefahrt ergab , daß das Schiff gegen Strom bei Voll¬
dampf 10 Seemeilen in der Stunde lief und was besonders
von großem Werth ist , einen durchaus ruhigen H ang hat .
Das Schiff wurde bis zur Höhe von Wangeroog geführt ,
machte dann Kehrt und langte nach fünfstündiger Tour vor
9 Uhr bei den Mrlen wieder an , bei sämmllichen Theilnehmcin

darüber zu reden . Er scheute ihre daran vielleicht geknüpfte
Fragen und Aeußerungen über seine geschloffene und wieder
gelöste Verlobung .

- Herr von Randorf , der Vater , schien davon freilich nichts
zu merken oder doch nichts merken zu wollen . Er schien nur
Stolz und Freude über die standesgemäße Vermählung seiner
Tochter und über seinen Schwiegersohn zu empfinden , dem eine
glänzende Karriere bevorstand .

Der Name des Doktor Müller wurde in dem Familien¬
kreise nicht mehr genannt ; nur gelegentlich erfuhr Erik , daß
man in Buchau einen anderen Arzt angenommen hatte , aus
einem entlegenen , aber doch auch immerhin noch benachbarten
Städtchen .

Erik 's Urlaub lief noch vor Lory ' s Hochzeit ab, und ihm
war das sehr erwünscht , da er sich nicht in der Stimmung
fühlte , ein solches Fest mitzumachen . Er erhielt von seinem
Vater einen Bericht über die glänzende Feier , der sehr stolz
und befriedigt klang .

„ Ich alter Mann bin glücklich , zwei meiner Kinder jetzt
wohl versorgt im Stande der Ehe zu wissen, "

schloß er den
Brief , „ ich wollte , Gott schenkte es mir noch, auch an Deiner
Seite , mein Sohn , eine liebe Frau zu sehen , die würdig un¬
seres Namens und ein Schmuck unserer Familie wäre . "

Erik seufzte , als er die Worte las . Es schien ihm bis¬
weilen , als werde ein soches Glück ihm nie mehr bescheert
sein , als werde der Name Ilse stets unvergessen in seinem
Herzen nachklingen .

Ihm war der Aufenthalt in seiner Garnison verleidet ;
eincstheils hatte er stets die Besorgniß , Ilse zu begegnen,
anderntheils sehnte er sich, der Erinnerung zu entfliehen , die
ihn gewaltsam festhielt . So trug er auf Versetzung an , und
da er , sowohl durch seinen Namen , als durch seine Persön¬
lichkeit sich der Gunst seiner Vorgesetzten erfreute , wurde es
ihm nicht schwer, die Erfüllung seines Wunsches zu erreichen .

(Fortsetzung folgt .)



der Probefahrt das Gefühl voller Befriedigung zurücklassend .
— Um ersten Pfingsttag wird der Post ' und Passagierdampfei
„ Leda " eine Extrafahrt nach See , am Leuchtthurm auf dem
rothen Sande vorbei , unternehmen . BilletS für diese iutcr
essante Vcrgnügungstour werden für den billigen Preis von
2,50 M . für Erwachsene und 1,50 Bk . für Kinder vorder
von Herrn Thomas im Kaisersaal verabfolgt , sind aber auch
an Bord zu haben . — Am Pfingstmontag wird sodann die

„ Lcda" ihre erste Tour nach Norderney antreten . Den Fahr¬
plan werden wir nächstens zur Veröffentlichung bringen .

* Wilhelmshaven, 10 . Juni. Mit dem städtischen
Dampfer „ Eckwarden "

, welcher am Sonnabend Mittag hier
eintrcffen soll , wird noch am selben Tage eins Probefahrt
unternommen werden . Voraussichtlich werden bereits in den
Feiertagen Extralustfahrten mit demselben unternommen werden
können. Herr Bürgermeister Octken und zwei iachverständige
Herren vom hiesigen Schiffsbau - und Maschinenbau -Ressort
der Werft haben sich bereits zur Abnahme des Dampfers nach
Hamburg begeben.

* Wilhelmshaven , 10 . Juni. Als man gestern Nach¬
mittag auf der hiesigen Kaiser ! . Werft damit beschäftigt war ,
zwei der für den neuen Anbau der Eisengießerei bestimmten ,
von der Sudenburger Brückenbau - Gesellschaft gelieferten großen
eisernen Dachbinder zu prüfen , gaben plötzlich die zu diesem
Zweck provisorisch hergestellten Unterlagen der Binder nach
und letztere sielen mit ihren Bclastungsxewichten ( 35060 KZ)
in die Tiefe , dabei selbstredend in bedenklicherWeise aus ihren
ursprünglichen Formen weichend . Außer dem belr . Monteur ,
welcher mit einem Nebengesellen auf dem Gerüst sich befindend
im entscheidenden Augenblick mit diesem heruntersprang und
dabei sich einige Hautabschürfungen am Beine zuzog , ist
glücklicherweise keiner der weiteren dabei bethciligt gewesenen
Personen zu Schaden gekommen.

Aus der Umgegend und der Provinz .
n . Sillenstede , 9 . Juni. Die auf den 6 . d . M . an¬

gesetzte Imker - Versammlung war ziemlich gut besucht . Nach¬
dem eine genügende Zahl Imker sich zusammengefunden und
als Mitglieder beigetreten sind , ist der Verein als gegründet
zu betrachten .

Aunch , 8 . Juni . Ein Fall von allgemeinem Interesse
und warnender Bedeutung fand heute seine Aburtheilung vor
der hiesigen königlichen Strafkammer : Dem früheren Kauf¬
mann , jetzigen Heilkünstler und Homöopath Daniel Picker ,
früher zu Oldenburg , jetzt zu Wilhelmshaven wohnhaft und
wegen Gewerbe - Contravention vorbestraft , wird zur Last gelegt :
1 ) sich einen Titel beigelegt zu haben , welcher im Publikum
den Glauben erwecken mußte , er sei eine geprüfte Medicinal -
person , 2) Arzneien , welche dem Handel nicht freigegeben sind,
verkauft bezw . Anderen überlassen zu haben , und 3 ) einer
Körperverletzung durch Fahrlässigkeit sich schuldig gemacht zu
haben , indem er zu der außer Acht gelassenen Aufmerksamkeit
vermöge seines Gewerbes verpflichtet war .

Der Anklage lagen folgende Thatsachen zu Grunde : ucl
1 ließ der Angeklagte , ein gewerbsmäßiger Heilkünstler , zu
wiederholten Malen „ D . Picker " unterschriebene Annoncen in
das „ Wilhelmshavener Tageblatt ' einrücken, welche im Publi¬
kum den Glauben erwecken mußten , er sei ein professivnirter
Mediciner , uä 2 verkaufte er seinen Patienten zu den Kuren
die von ihm verordneten Medikamente , uä 3 hatte Picker im
vorigen Jahre die Behandlung eines neugeborenen Kindes des
Klempners Engel zu Wilhelmshaven übernommen , welches an
einer sehr gefährlichen Augenkrankheit erkrankt war und auf
Anordnung des bis dahin das Kind behandelnden Kreisphystkus
Dr . med . Schmidtmann zu Wilhelmshaven in die Strube ' sche
Augenheilanstalt zu Bremen hätte gebracht werden sollen , in -
deß von den Eltern des Kindes dem Angeklag en anvertraut .
Diese Behandlung durch Picker hatte nach kurzer Zeit die voll -
ständige Erblindung des unglücklichen Kindes zur Folge , zu
welcher nach dem Gutachten der vernommenen Sachverständigen
das Leiden bei richtiger Behandlung niemals hätte ausarten
können und dürfen . Nach siattgchabter Verhandlung befindet
die königl . Staatsanwaltschaft den Angeklagten schuldig und
beantragt uä 1 auf eine Geldstrafe von 200 Mk . cvent . 20
Tage Haft , u <1 2 eine Geldstrafe von 100 Bit . event . 10
Tage Hast , M 3 eine Gesängnißstrafe von sechs Monaten zu
erkennen . Der Gerichtshof verurtheilt den Angeklagten in eine
Gesängnißstrafe von 6 Monaten , eine Geldstrafe von 120
Mk . , an deren Stelle im Nichtbetreibungsfalle 6 Tagen Haft
treten , und in die Kosten des Verfahrens , spricht denselben
indessen von der Anklage der unbefugten Bedienung eines
Titels frei .

'
( Ostfr . Zig .)

Elsfleth , 8 . Juni. Die Old . Ztg . berichtet von hier
Folgendes : Seit gestern Abend kursiert hier ein Gerücht von
einem beabsichtigten Morde in Altenhuntorf . Bei dem Gast -
wirth Meyer in Altenhuntorf sollen in der Nacht vom Sonn¬
tag auf Mmitag zwei Fremde logirt haben , ein Mann und
eine Frau , die sich für Eheleute ausgaben . Gestern Morgen
hat man bemerkt , daß in dem Fremdenzimmer Feuer ausge¬
brochen sei . Bei näherer Untersuchung stellte sich heraus , daß
die Frau am Kopfe Verletzungen hatte und stark blutete ,
während das Bett , in welchem sie lag , in Flammen stand ,
der Mann entzog sich durch sofortige schleunigste Flucht der
Verhaftung , die auch bis heute noch nicht erfolgt sein soll .
Wie man hört , soll der Mann ein in Lehe verheirathcter
Kahnschiffer , dagegen das ihn begleitende Frauenzimmer ein
Mädchen aus Hammelwarden sein , die mit ihm in wilder Ehe
gelebt habe . Es liegt nun der Verdacht nahe , daß der Mann ,
um sich des Mädchens zu entledigen , das Bett angezündct hat .

In dieser Sache erläßt die oldenburgische Staatsanwalt¬
schaft folgenden Steckbrief :

Der Matrose Wilhelm von Finde ! aus Fintel , Amts
Svltau , zuletzt zu Geestemünde wohnhaft , welcher eines in der
Nacht vom 6-./7 . d . M . zu Butteldorf verübten Mordversuchs
und der Brandstiftung dringend verdächtig ist, ist fcstzunchmen
und mir zuzuführen .

Bon Findel ist etwa 28 — 30 Jahre alt , von schlanker
Statur , hat blonde Haare , keinen Bart oder angehendes kleines
Schnurrbärtchen . Er war bekleidet mit einem Schifferanzug :
blaues Jaquett , blaue Hose , blau - und weißgestreiftcs Hrmd ,
kleineu weißen Hut . An der rechten Seite des Kopfes zwischen
Hals und Wange hat er rothe Narben .

Vermischte ? .
— lieber den Zustand des Königs Ludwig von Bayern

werden der „ Boss . Zig . " von ihrem Münch ner Corrcspondenten
folgende „ amtlich beglaubigte Einzelsywptome " » iilg >' theilt :
„ Man bat einen Zettel des Königs an d n M 'u st - r Frhrn .
von Feilitzsch in Händen , worin letzterer aufgcsocdcrl wird ,
sofoit 20 Millionen Mark zu beschaffen, aber „ ohne die- gc -
wöhnlichen Ausflüchte "

; sollte er ( Feilitzsch) für nöthig halten ,
andere Minister zu wählen , se> solle er es ganz unbeschränkl
thun . — Wetter : Dem König begegnet ein Gendarm , der
ihm g fällt , so dag er ihn aufs Schloß lädt . Der Gendarm
fragt pflichtgemäß bei seinem Vorgesetzten an , der ihm rüth ,
der Weisung zu folgen . Der König empfängt den Gendarm ,
zieht ihn zur königlichen Tafel und beschenkt ihn am Schluß
mit einem Harmonium im Werthe von 1500 Mk . — Ein
anderes Mal feiert der Chevauxlegcr , ein gemeiner Soldat ,
der jetzt Generalvollmacht vom Könige hat , seinen Geburtstag .
Der König legt ihm zu Ehren die Uniform seines Chevaux -
legerregiments an . Auch der Chevauxlegcr wird zur königlichen
Tafel gezogen . Während des Essens hält der König eine
längere , die Verdienste des Geburtstagskindes feiernde R de
und überreicht demselben ein Bouquet . — Ein junger Bezirks -
amtsassefsor erhält eine Vorladung vom König . Er wird von
dem damals Generalvollmacht besitzenden Friseur des Königs
emvfan cu und nicht etwa auf seine Bereitwilligkeit , in das
königliche Cabinetssekretariat einzutreten geprüft — Herrn
von Schneider war auf einem Zettel mitgetheilt worden , daß
„ er die königliche Gnade nicht mehr labe "

, weil die Verhand
lungen in der Kammer gescheitert waren — sondern cs wird
ihm einfach der Auftrag gegeben, ein — neues Ministerium
zu bilden . Es blieb ihm natürlich nichts Anderes übrig , als
sich kopfschüttelnd zu empfehlen . . . Alles dies ist amtlich
festgestcllt.

— Die unlängst stattgchabte Beraubung der deutsch-
englischen Briefpost zwischen London und Dover hat am
Freitag vor der Jury des Londoner Central - Criininalgcrichts -
hofes ein Nachspiel gefunden , welches laut telegraphischer
Meldung mit Verurtheilung des für mitschuldig erkannten
Henry Ardrews zu achtjähriger Zuchthausstrafe schloß . Wir
erinnern daran , daß die Beraubung am 8 . April verübt
wurde . Der Angeklagte wurde im Besitz von drei russischen
Hundcrtrubelnoten betroffen , die aus einer vom Londoner
Bankhause Blydenstcin u . Comp , expedirten und dem beraubten
Postbeutel einvcrleibt gewesenen Sendung herrührtcn . Es
wurde im Laufe der Untersuchung und Gerichtsverhandlung
festgcsteltt , daß die Diebe aus einem unmittelbar an den Post¬
wagen gehängten Waggon erster Klaffe in jenen cingedrunqen
waien , auf der Strecke London - Dover die Collis m aller Ge¬
mächlichkeit geöffnet , ihres Wcrthinhalts beraubt und dann
wieder oberflächlich geschlossen hatten . Der für Berlin und
Petersburg bestimmte Postbeutcl wurde an der deutschen Grenze
bei der Uebernahme seitens der deutschen Verwaltung geöffnet
und dab - i die Verletzung der Einschreibsendungen und der statt -
gehabts Diebstahl des Werthinhalts entdeckt. Der Angeklagte
versuchte zwar zu leugnen , das Zeugcnv . rhör si l aber ko be¬
lastend für ihn aus , daß seine Verurtheitung zu der eingangs
erwähnten Strafe erfolgte .

— Hirschberg , 6 . Juni . Ein ganz eigenartiger
Bräutigam beschäftigte gestern die hiesige Straikauim r . Es
war das ein Stellenbesitzer aus Ncu - StouLdmi . Derselbe
war am 2 . März d . I . in der Kirche genannten Ortes , um
sich mit einem Mädchen aus Schwarzbach trau n zu lassen.
Die Traurede hatte der Geistliche beinal -e bis zum Schluß
gehalten , da geschah etwas ganz Unerwartetes . Der Bräutigam ,
der schon von Anfang der Ansprache an canz unruhig auf
seinem Stuhle hin- und herrückle, stand Plötzlich auf , zog das
wohlgespickte Portemonnaie aus der Tasche , trat an den Geist¬
lichen heran und redete ihn mit folgenden verblüffenden Wor¬
ten an : „ Nun ill es aber genug , was kostet die Geschichte ?
Ich bezahle bald , denn ich bllibe nicht gern schuldig ! " Der
aufs Höchste verwunderte Geistliche fragte ihn darauf , ob er
sich denn nicht trauen lassen wolle , woran - er die w nig er¬
wartete Antwort crhieli : „ Nein , ich habe keine Last dazu ! "

Nach diesen Werken machte der saubere B . äutlgam Kehrt und
verließ die Kirche . Seiner armen Brauk , den verblufficii
Trauzeugen und den zahlreichen Hochzeitsgästen blieb nichts
Anderes übrig , als ihm zu folgen . — Der Mann hat seine
uuquatifizirbare That im Rausche gethan . — Eine „ würdige "

Vorbereitung für den eigenen kirchlichen Trauakt ! — Als er
sich am anderen Tage seines ungebührlichen Benehmens be¬
wußt wurde , ging er sofort zu dem gekränkten Geistlichen und
leistete Abbitte

"
Dieser ließ sich auch bewegen , von einer An¬

zeige abzustehen . Die Angelegenheit , weil Tagesgespräch in
der ganzen Umgegend , gelangte aber zur Kenntniß des Orts -
gcndarmcn , der die Anzeige von Ämtswcgen erstattete . In der
gestrigen Verhandlung entschuldigte sich der Bräutigam mit
Trunkenheit . Im Uebrigen zeigte er auch da große Reue und in
Anbetracht seiner bisherigen Unbescholtenheit wurde er zu nur
einem Monat Gefängmß verurtheitt . — Der Staatsanwalt
hatte drei Monate beantragt .

— Eine kletterlustige Gattin . Vor kurzem vermählte sich
in London der Privotier Edward Bergot mit Miß Helene
Marison , einem der gefeiertsten Mitglieder des Londoner
Touristen .Klubs . Das Paar trat die Hochzeitsreise an , auf
welcher es sechs Wochen verblieb , und langte am 26 . Mai
wieder in London an , an welchem Tage Mc . Bergot die
— Scheidungsklage gegen seine Frau anstrengte . In derselben
erklärte er , es sei ihm unmöglich , mit einer Frau zu leben,
die ihn jede Nacht zwinge . Berge zu besteigen, um den Sonnen¬
aufgang zu sehen , die ihn drei Tage nach der Hochzeit auf
dem halben Wege zum Gipfel des Moni - Blanc hilflos im
Stiche ließ , weil er nichr Nachkommen konnte , u id die ihm
endlich in sechswöchiger Ehe nicht gestattete , die Bcrg ' chuhe
abzulegeu und die Pantoffel anzuzicheu . Ner . Bergot kegle
auch zwei ärztliche Zeugnisse bei , welche bestell g -en , daß er
sich am Rigi eine Knöchctverstauchung und auf den Hörnern
von Bize bei Montreux eine Abschürfung der Nückcnhaut zu-

gczogen .
— Fahrlässigkeit im Amte . Am 11 . d . Bk . gelangt vor

der Schwcidnitzcr Strafkammer ein int ' restanter Stt akprozeß
zur Ve,Handlung , di : Anklaglsachc w der de » G s.tt, .. nss; Fu -
spcktor Pabst wegen fahrlässiger Tödtung . Es handele sich um
folgenden Fall : Am 5 . Februar d . I . Nachmittags wurde

in Schweidnitz auf dem Marktplatze ein Brennereipächter aus
d : m Nsichenbachcr Kress : von ci .ttm Po ize b . au, : -!> v rt,ast . ?.
weil er iw augelrunkenem Zust -ntte mvas s hr taut g : - c !en
war . Der Mann , welcher goldene Ring - an d u Finge - » und
mtt ->ere tauf ud Mark G ' ei sich ba ' -e, w .He w n : w tt r s
nach dem Stocky ->>ise geschafft und i ' eine siulttrc J -oti znle
gesperrt , welche Schis als ei ige Schütten Stroh enthielt , zum
längeren Aufenthalt von Meufchen ganz ungeeignet ^uar , in d
die denn auch am nächsten Tage von Seiten der Staatsan¬
waltschaft geschlossen worden ist . Der Jnha ' ttrte tat wahr¬
scheinlich , um zu sehen , wo er sich befinde, ein strc .chholz an -

gezündet , — kurze Zeit nach s. ner Eintiet rang -chr-e er , wie
in der Nachbarschaft deutlich g

' höri worden ist , »ortgettyl
„ Feuer "

, ohne daß sich im Gesängn .ß jemand um ihn kümnune ,
bis endlich das Feuer von außen bemerkl wurde . Beim Ein¬
treffen der Feuerwehr wurde der Arrestant mit bercils ange¬
kohlten Gliedern todt aufgesunde .a .

— Ausbrecher in Freihcil . Lübeck , 4 . Juni . Die aus
dem hiesigen Zuchthause eulwichencn und in Si . Paul ! wieder
verhafteten Sträflinge Prcätt und Christcnseu werden noä , IN
Atloua zurückgehaltcn , wo die Untersuchung gegen sie gcttthit
wird wegen einer ganzen Reihe von Einbruchsdiebstählen ,
welche sic Nachts während der kurzen Zeit ihrer Freiheit auf
holsteinischem Gebiet ausgeführt haben . Außerdem wird den
frechen Ein und Ausbrecher » ein Moid zur Last gelegt . An¬
fang voriger Woche verschwand nämlich auf bisher uucrmittctle
Weise d r als wohlhabend geltende Sattttrmcisler Raschma »»
in Sande bei der an der Berlin - Hamburger Eisenbahn bele -

genen Stadt Berzedorf . las Verschwinden war um so
weniger zu erklären , als derselbe am Mittwoch Hochzeit feiern
sollte mit einem jungen Mädchen aus dem Orte Hohenborn
im Lauenburgisch . n . Ein tragisches Schicksal hatte es gewollt ,
daß der erste Bräutigam des jungen Mädchens durch einen
Unglücksfaü sein Leben endete . Man fand nun die Leiche
Raschmunns , mit Wunden am Halse und Kopf bedeckt , welche
keinen Zweifel darüber aufkommeu ließen , daß er von Mörders
Hand gestorben sei . Bei einem der beiden Sträflinge hat
man aber ungefähr dieselbe Summe gefunden , welche der Ei »
mordete bei sich trug , als man :hu zuletzt gesehen hat . Jetzt
sie ! der Verdacht des Mordes auf die beiden Zuchthäusler ,
welche erwiesenermaßen auch in der Umgegend von Bergedorf
sich umhergctricben haben . Leider lassen die Verletzungen des
bereits stark in Verwesung übergegangencn , vorgestern unter
groß . r Bcthciligung beerdigten L ichnams nicht genau mehr
erkennen, mit welchem Instrumente die tSdtlichen Streiche dem
Ermordeten eltheilt worden sind . Man hat bei den Verbrechern
nämlich nur Brechwetkzeuge gesunden . Hoffeittlich aber gelingt
es noch , das Dunkel , weiches über diesem Morde schwebt, zu
lichten und die Mörder zu überführen .

— Bei einer der letzten Rekruten - Vercidiqungen in Dresden
kam folgender komische Fall vor . In der Eidesformel stehen
bekannilich die Worte : dem Kaiser zu Laad und zu Wasser
treu zu dienen . Einer de- neu Einzusiellenden , der jedenfalls
der Ansicht war , das Wasser habe keine Batken , wollte auf ' s
Wasser nicht schwören ; cs wurde ihm zugeredet , und erhob
wiederum die drei Finger , als aber die Worte kamen : „ zu
Wasser "

, senkte sich abermals die Hand . „ Nee , zu Wasser
mag ich nich ; e guter Landsotdate will ich sein , aber uf ' s
Wasser mag ich nich ! " . . . Erst als man ihm zum so und
sovielten Male erzählte , daß der Eid für deutsche Land - und
Scesotdateu derselbe sei , und man seinetwegen die Eidesformel
nicht ändern könne, da überwand er seinen Widerwillen gegen
das Wasser und leistete den Schwur .

— Eine schreckliche Mutter . Genf , 31 . Mai . Heute
begannen , wie man der „ N . Z . Z . " meldet , vor dem Kriminal¬
gericht di : Verhandlungen in Sachen der Frau Lombard ! ,
welche in der Nacht vom 1 . zum 2 . Mai 1885 ihre drei
Kinder ermordete ; der Zuorang ist ungeheuer groß , wie er
in Gens noch nie gesehen. Die Gendarmen haben große Blühe ,
das Volk in Ruhe zu halten ; die Angeklagte macht keinen
guten Eindruck . Die Verhandlungen weiden wahrscheinlich
d >ei Tage dauern . Es sind 118 Zeugen vorgcl «den.

— Die Zeitungen der Erde . Das Archiv für Po » und
Telegraph -e bringt über die Z - ikungsv ' Nbe ' lu 'ig aitt der Erve
intercssanie Mttchulungcii , denen wir Folgendes cninchmeii :
Die Zahl sämmtlicher Zeitungen der Erde ist aus 35 000 z »
schätzen . Eins Bevölkerung von einer Milliarde in den fünf
Erdthcilen vorausgesetzt , kommt auf je 28 000 Köpfe erst ei»
Blatt . Natürlich steht Europa mit einer Zeitungspcoduttion
von 20000 u .id darin Deutschland mit einer Produktion von
5500 Zeitungen , worunter 800 Tagesblätter , voran . Es
kommt danach England mit 4000 (800 Tages - ) Blättern ,
Frankreich mit 1568 allein in Paris und 2506 in den Pro¬
vinzen ; Italien mit 1400 ( darunter in Rom 200,

' Mailand
140 , Neapel 120 ) ; Oesterreich 1200 ; Spanien 850 ; Ruß¬
land 800 (darunter in Petersburg 200 , Moskau 75 ) ; in
Griechenland ist die Zahl der politischen Blätter , wegen deS
dort außerordentlich eniwickelten politischen Interesses, , sehr
groß ; die Schweiz zählt 430 , Belgien und Holland je 300
Z - itungen . Auf Asien entfallen im Ganzen nur 3000 Zei¬
tungen . In China erscheint u . a . wenigen Zeitungen täglich
drei Mal „ King Pao "

, jede Ausgabe in besonderer Farbe .
Japan ist die bedeutendste asiatische Pcoduktionsstätte für Zei¬
tungen , es erscheinen dort 2000 Blätter ; die bedeutendsten
davon sind : „ Hotschischimbum "

, Nitschinitschimbum "
, „ Tschoya -

schimbum " und „ Mainitschimbum "
. Belutschfftan und Afgha¬

nistan haben bislang noch gar keine Zeilung ( !) . Afrika
hat in Allem kaum 300 Zeitungen . Dagegen hat Amerika
eine bedeutende Tagespreise , allein in den Vreiuigten Staaten
12 500 , wovon mindestens 1000 täglich . ( Bon Negern
redigirt , herauszegeben und gedruckt 120 ) . Aus die Zeitungen
der Erde in englischer Sprache sollen ca . 16 500 , in deutscher
Sprache 7800 , in französischer Sprache 6850 , in spanischer
Sprache 1600 Blätter cnfall . n .

Ungarische Ttnatsbahn 5 Mt . Hypothekar -Anleihe von
1871 (Gömörer PfanSbriese ). Die nächste Ziehung fi » oet
am 1 . Juli statt . Gegen den Comsrcilust von ca . 4 Mt .
bei der Auslassung übernimmt das Bankhaus Carl Neu¬

burger , Berlin , Französische Strasze 13 , die Versicherung für
eine Prämie von 7 Pfg . pro ICO Mk .

Hochwasser irr EdUheimshavrtt
Freitag 11 . Juni : 7,49 Vorm . 8,11 Nachm .



Bekanntmachung .
Auf Grund des Z 22 ul. 5 des

Verfaffungsstatuts der Stadt Wil¬
helmshaven vom 4. August 1878
wird hierdurch zur öffentlichen
Kenntniß gebracht, daß der Stadt¬
haushaltsplan für das Rechnungs¬
jahr 1886/87 vom 10 . Juni bis
10. Juli cr. incl. zu jedes Be¬
theiligten Einficht in unserer Regi-
stratur während der Bureaustunden
offen liegen wird .

Wilhelmshaven, 7. Juni 1886.
Der Magistrat .

O e t k e n.

NerkMss -MnMtilliichmg .
Im Wege der Zwangsvollstreckungwerde ich

1 Vollchaise, 1 Federwagen , 1
Sopha und 6 Polsterstühle mit
grünem Ueberzug, 2 Nähma¬
schinen , 1 Pianino , Spiegel,Schränke, Tische, Korbwaarenrc.

am Freitag , II . Juni 1886 ,Nachm . 2 / 2 Uhr.im Pfandlokale hier öffentlich
meistbietend gegen Baarzahlung ver¬
kaufen.

Kreis, Gerichtsvollzieher.

Aosen-
Kkycerin - Seife
ganz vorzüglich, 3 Stück 50 Pfg .,
halte bestens empfohlen .

kieli. l-obmunn .
Zweimal täglich :

Lrislt - « w
L Liter 10 Pf .

Frau Jtken , Altheppens .

^llW lrlmn pro pfll . 48 pfg.
Krone Kurlikn M . 48 pfg.,
knlüvien . Klbli8k, Kopf 15 pfg.,

ppo Kopf 45 ?fg .,^ liMin Köllig pgoK 35 pfg.,
IVIeoi' i'olfig 8tsngo 38 pfg..
klübemn pro pfll. 88 pfg.,
Kiroolm pro PU 35 pfg .,
8slot 3 Kopf 85 pfg,
8psrgol pro pfll . 85 pfg,
Osrollon 3 8unl! 85 pfg,
kpfoloiiioi , lltril . 1,38 R,
kslüeookon ötinll 5 pfg,
3ungo kolinon pro pfll . 88 pfg..
Asolielbeöroii pro Pf8 . 15 pfg,
Kütilrobi 3 M . 35 pfg.

l-Ull« . 13N88SN .
(ükemiseli

MkllioMl - lolcoxor , IVIono8ör
kuobrook

n Vlasosts 2 Nark
von

Lr » 8t «in , Lrä8 koirzv,boi lolru/ , Ungarn.
MoäorlnAg boi .S . 1 Van !«!«

In Lolkort.

Eine englische

Drehrolle
ist wegen Mangel an Raum billig
zu verkaufen .

G . Seidel , Neuestr. 3.
Natürliche

Mineralwässer
in frischen Füllungen auf Lager bei

Lax «
Weniger gangbare werden in

kürzester Zeit von mir besorgt.
KesolkolMM'

ige frsiirikkoki
oiler englieetle Lolivernlion

gewünscht.
Anerbieten wolle man niederlegen

unter „Oonvorsatton" in der Exp
d . Bl .

LNs Lrisn
llliren, Kolckvssron uns Krillen

v. r«x»r!it L«ss«r»t dilUx
f . A. ockilüikek ?

ITLriQLlllisr
kilur MMM ).

! L . L. als Lüis Lsr v/ssrsr »
(Mslows su .1 Wimssli sccvli

ZsZsn rsisiiM 'slss Ld - LvIccuZlislsrs ) , ssvrls Mr SLiivsrs cenä
! asnsrlislis LnslNkr -siig asr
! HsxarsrursL Islsis Lsrsnils .

ZEmpfehle meine
Ik «»II «

zursfleißigen Benutzung .
H . Blötz , Kastrnenstr. 1 .

Auf sofort eine Oberwohnung
zu vermiethen .
_ Kopperbörn Nr . 8 .

Ein Bauplatz
(auch Eckplatz ) in bester Lage W>l
belmshavens wird sofort zu kaufen
gesucht. Off. unt. OlliLr. L L . 30
an d . Exp . d . Bl .

Zu vermiethen
auf sofort ein ziemlich großer
Stall , zu jedem Zweck verwendbar.

Näh . in der Exp . d . Bl.

Gesucht
ms sogleich oder zum 15 . d . Mts.
in junges Mädchen von ca . 16
is 18 Jahren.

Gökerstr . 14, Westfl ., 2 Tr .

Die noch vorräthigen
Aertigen

bmeii -Krüge
von dauerhaftem cchwm
Stoff und solider Ar¬
beit habe ich, um da¬
mit rechtzeitigzu räumen,
pro Stück 3—5 Mark

im Preise ermäßigt .
Alle Größen sind vor-

räihig !
Kleine Abänderungen

werden besorgt .
rllltlkllll , popkt'.

Eheringe
empfiehlt

per Stück 5 Pf .

l.. kalrlrer,
Bismarckstraße Nr . 18a .

Alle trockene und angeriedene

schnell trockene

lussboäonfsrben ,
Lacke, Pinsel etc -, empfiehlt

Waler.

ÄMM6k- Kö8öIl6N
erhalten Beschäftigung .

A . D Lücken.

Gesucht
zum l . Juli ein

zuverlässiger Knecht
und auf sofort ein Mädchen für
die Tagesstunden.

_ Fuhrmann Lange .

Zu vermiethen
zum 1 . August eine

Oberwohnung
an der Grenzstraße .

N . Sierski ,Neubremen
Ein junger Mann

- arm Logis erhalten.
Ostfriesenstr . 69 , Lothringen .

PerslmmfM nach ssem
" "

Am 1 . Pfingsttage Morgens fährt ein Wagen von
Lllenssräsmm nsok dem Urveslctv.

Dem geehrten Publikum von Wilhelmshaven und Umgegend
dieses zur Nachricht , t

L . H « It» Il»i « , Gastwirth ,llnießel .

Das Auh- ä- Wodewaaren -Keschästvon

llkSOlvV . 86lui6llMstllst
empfiehlt die größte Auswahl in

yliriiirtt'ii Domeit- und Kiililer-Hnten.
Am zweiten Pfingsttage:

Große Tan? Musik.
MR" Anfang S Uhr.

Es ladet freundlichst ein
A . ZMlle .

Billig ! Billig !
Ketegmßeitskauf!

Wegen sofortiger wirklicher Aufgabe meiner

Hönsn- um! Knsbön - Lskllöi -obön,
Schuhe und Stiefel

für Herren , Damen und Kinder bietet sich jetzt Gelegenheit ,billig zu kaufen bei
Nr »ck Hill»«» «,

_ Bismarckstraße 62.

Ume Matjes-Keringe
^ beste „Stornoway "

, st Stück 10 Pf . durchschnittlich, ^

Rme LWomr Kartoffeln
nur noch Pr . Pfd . 20 Pf .,

empfiehlt

0. ^.rnolät,
Wilhelmshaven und Belfort , auch Bismarckstraße.

UL . ^ is zu jeder Tageszeit, 10 Pfd . 30 Pf . , nur in
meinem Geschäft Roon- und Oldenburgerstraßen-Ecke.

Iksoä . It.ossn
'
boom'L

I>Iei88«nl'eli-, lilüclie- uiill HMcliiili-KmIM
Otllenbargerßraße 2

bietet in seinen Spezialartikeln die größte Auswahl
stets neuester Sachen .

Gardänen,
Wdsl - uilä

Mb "
Vorleger und Tischdecken,

empfiehlt bei niedriger Preisstellung
öimmkliMe II . 6övrg lleiek.

Sichere Keilung
Allen , die an Blasen . Nieren .
Geschlechts sowie Unterleibs¬
und Frauenkrankheiten rc
Ab st in den schlimmsten und
veraltesten Fällen leiden .
Prospekt gratis und franco.

I '. O. Ikaii «!' , Spezialarzt,
Klinik Margarethenthal, Basel - Binningen.

Für ein krm>k geworde n - s
JE " Mädchen

suche möglichst sofort em anderes
für leichte häusliche Arbeit , das
auch etwas Handarbeit versteht, bei
familiärer Stellung .

M . Jürgens , Belfort.

Zweijangeanständige Leute können
sofort gutes Logis erhalten.

Grenzstraße 16 .

Mkeimsksv.

VlffMW-
Vmii.

Ausflug
am ersten Pfingstfeiertage ,

Morgens S Uhr,
vom Bereinslokale aus

durch die Kronprinzenstraße und
längs des DeiLes nach Marienste! .

Der Vorstand .

Krreger -
und

Kampfgenossen"
Verein

Heppens.
Zum Abmarsch

nach Rüsterfiel
am 1 . Pstngsttag Morgen
versammeln sich die Mitglieder
Morgens präc . Hch/zUbr im Vereins-
Lokal. Der Vorstand .

Mimer-Tiilm-
Aereiii „Jalm"

zu
Wilhelmshaven.

Die nächste Turnstunde fin¬
det am 18 . Juni statt.

Der Turnratb .
Kliimiil - MetiL
in bester Qualität

/ empfiehlt
kn W8 L kn Islsil

llkinriost
11 itregrall ,

Wilhelmshaven,
Roonstr. 102.
Oldenburg,

Achternstraße Nr . 34.

M jUW M
als Verkäufer in einem Kolonial-
waarsn- und Manufakturgeschäft auf
sofort oder später, welcher gesonnen
ist, das Geschäft später zu kaufen
oder zu pachten. Ich garavtire
dafür, daß dasselbe für einen tüch¬
tigen , strebsamen Mann eine sichere
Brodstelle ist .

Belfort , b . Wilhelmshaven.
Ein neuer historischer

Land -Atlas
in sechsundneunzig Karten mit er-
läuterdem Text ist billig abzugeben .

Näh. in der Exp . d . Bl.

Ein Bautechmker
mit hiesigen Verhältnissen vertraut ,wird auf sofort gesucht . Offerten
erbeten L . L . 50 an die Exped.
Als WerrnäHlte empfehlen sich :

6 . Ovker
DL. Ooksr

8. Geil «.

kelmk- uni! fülle8 -Hnreig8.
Am 9 d. Mts . wurde uns ein

kleiner Sohn geboren , welcher uns
am heutigen Tage schon wieder
durch den Tod entrissen ist .

Wilhelmshaven, 10 . Juni 1886 .
Gaedtke und Frau ,

geb . Hartwig .

Todes -Älyeige.
Am 8 . d . M . entschlief nach

üurzem aber schwerem Leiden mein
lieber Mann und unser guter Vater
der Schmied

Albert piekoii
im Alter von 57 Jahren, 2 Mon .-23 Tagen, was hiermit tiefbetrübtur Anzeige bringen

Belfort , 10 . Juni 1886 .
Are trauernde Wittme

nebst Fochter, Schwiegersohn und
GroMmdern.

Die Beerdigung findet Sonn¬
abend , 12 . Juni , Nachm. 3 Uhr ,
vom Trauerhause , Oldenburger¬
straße 1 , aus statt .

Redaktion, Druck und Verlag von Th . Süß in Wilhelmshaven .
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